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Klasse 8b
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                                          Leitung:
                                          Stephan Bronsert
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Organisation:


Ellen Breuning, Martina Förschner 

Regie:


Reiner Weigand

Henning Mankell
Henning Mankell wurde 1948 in Stockholm geboren. Schon als Jugendlicher träumte Henning Mankell von Afrika. Doch erst 1972 fuhr er zum ersten Mal nach Afrika und fand dort „seine wahre Heimat“. Immer wieder pendelt er zwischen Europa und Afrika. Seit 1986 ist er Leiter des einzigen professionellen Theaters in Mosambik, dem Theatro Avenida in Maputo. 

Mosambik ist eines der ärmsten Länder der Erde. Dort lebt und arbeitet er den Großteil des Jahres. Die Sommermonate verbringt er meistens in Schweden.

Henning Mankell gehört zu den erfolgreichsten schwedischen Autoren und wurde vor allem durch seine Kriminalromane bekannt. Doch auch für seine Jugendromane erhielt er zahlreiche Auszeichnungen, u. a. den Deutschen Jugendliteraturpreis. Für die Vorgeschichte zu diesem Theaterstück („Das Geheimnis des Feuers“) wurde er u. a. mit dem Katholischen Jugendbuchpreis ausgezeichnet.

Aids
2004 forderte AIDS 3,5 Millionen Tote! Jeden Tag infizieren sich rund 6000 Jugendliche zwischen 15 und 24 Jahren und 2000 Kinder unter 15 Jahren mit HIV. Alle acht Sekunden stirbt ein Afrikaner an den Folgen von Aids. Den AIDS-Statistiken zufolge sterben im südlichen Afrika vor allem Menschen zwischen 20 und 45 Jahren an AIDS. Dies ist die so genannte "Eltern-Generation". Dadurch leben in dieser Region vier Fünftel aller Aidswaisen. Viele davon sind selbst HIV-infiziert.42 Millionen Menschen leben weltweit mit dem HI-Virus, 29,4 Millionen davon in Afrika südlich der Sahara, von ihnen sind drei Millionen Kinder unter 15 Jahren. In Mosambik sind etwa 25 Prozent der Einwohner mit Aids infiziert. 

Für die Behandlung der HIV-Infizierten ist eine lückenlose Versorgung mit den modernen Medikamenten unerlässlich. Nur umfangreiche Prävention und der freie Zugang zu wirksamen und bezahlbaren Medikamenten gibt den Betroffenen Hoffnung, um sich testen und behandeln zu lassen.

AIDS-Medikamente sind in den Entwicklungsländern teilweise mit Nachlässen von mehr als 50 Prozent zu haben. Dennoch kostet die Behandlung eines Patienten nach Angaben der Weltbank immer noch 140 Dollar im Jahr. Doch für die überwiegende Mehrheit der Betroffenen in Afrika ist dies unerschwinglich!

„Das Rätsel des Feuers“

„Das Rätsel des Feuers“ ist eine Geschichte über Liebe, Krankheit und Sterben. 

Die Geschichte spielt in Mosambik/Afrika.

Die 14-jährige Sophia ist die Hauptperson. Sie lebt mit ihrer Mutter, ihren kleineren Brüdern und ihrer 17-jährigen Schwester Rosa in einer kleinen Hütte in einem Dorf in Mosambik. Die Mutter bewirtschaftet ein Feld und versucht mit dem Verkauf von Gemüse die Familie zu versorgen.

Sophia hat durch eine Tretmine beide Beine verloren. Sie leidet darunter, dass sie Beinprothesen tragen muss. So kann sie z. B. nur in die Schule gehen, wenn der Weg nicht zu matschig ist, denn sonst würde sie mit ihren Beinprothesen im Schlamm stecken bleiben. Sofia fürchtet, dass sie für Jungs unattraktiv ist, bis sie einem Jungen begegnet, den sie den „Mondjungen“ nennt, und in den sie sich verliebt.

Von ihren Geschwistern mag Sophia am liebsten Rosa, nach der sich alle Jungen im Dorf umschauen. Nachts kuscheln sich die beiden Schwestern aneinander und Rosa erzählt Sofia vor dem Einschlafen von der Liebe. 

Doch eines Tages geschieht das Unfassbare: Rosa erkrankt an Aids und stirbt. Ihr Leidensweg wird zu einem zentralen Thema des Buches.

Zu allem Unglück wird die Existenz der Familie durch einen Mann bedroht, der ihnen ihr Feld wegnehmen will, das alle Frauen des Dorfes gemeinsam bebauen. 

In dieser Not begreift Sofia, dass sie Dinge tun kann, die sie sich vorher nicht zugetraut hat.

